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Was heißt Sparen und Strecken ?
Je mehr die Feinde einsehm , daß Deutschland und

seine Verbündeten militärisch nicht zu besiegen sind, um
so mehr richten sie all ihr heißes Sehnen auf die wirt¬
schaftliche Besiegung der Mittelmächte . Daß England mit
seiner Gefolgschaft und in dieser Hinsicht erhebliche
Schwierigkeiten bereiten kann und schon bereitet hat,
wissen wir ; aber wir wissen ebenso , daß uns nicht nur
die erfolgreiche Abwehr , sondern der Sieg auch auf diesem
Gebiet nicht fehlen kann . Truppen für diesen Sieg aber
sind die „ Heimkrieger" beiderlei Geschlechts und jeden
Alters. Mit Besorgnis blicken etliche unter ihnen auf
den Rückgang der Devisenkurse der Mark und der Kro¬
nen ; aber diese Besorgnis wird vielfach überspannt und
zu groß gesehen . Es ist ja ganz erklärlich, daß ein vom
Ueberseeverkehr und auch auf weiten Strecken seiner
Landgrenzen abgesperrtes Land für seine Zahlungsmittel
keinen internationalen starken Marktverkehr haben kann .
Ganz klar ist es, daß man da neutrale Zahlungsmittel
sucht, die von Freund und Feind genommen werden und
die eben wegen dieser unbeschränkteren Verwendbar¬
keit höher bewertet werden , während das deutsche Zah¬
lungsmittel mehr und mehr für den geschlossenen deutsich-
österreichischen Haudelsstaat benützbar bleibt . Es war
ganz richtig, daß man auf gesetzlichem Wege den spekula¬
tiven Machenschaften, die die Valuteentwertung unserer
Zahlungsmittel mehr als nötig überspannten , Einhalt
tat, und dies wird von Nutzen sein. Der Kern de ''
Sache aber — und zugleich der Punkt, an dem jedermann
nn deutschen Vaterlande milzuwirken vermag — liegt
tiefer. Der Krieg hat uns der merkantilistischen Auf¬
fassung des Handelsverkehrs notgedrungen wieder näher
gebracht, das heißt : wir werden um so besser dastehen, je
weniger Waren wir vom Auslande einführen, je mehr
wir unsere Bedürfnisse aus dem eigenen Lande decken

Lnglanäs Verrat — äeuiseke lat .
Roman aus der Zeit des Weltkriegs von M . Blank.

Fortsetzung.
Durch persönliche Rücksprache mit dem Gouverneur ist
es mir auch gelungen , eine Zustimmung zu erlangen.
Graf Gyöughövy hat diesen Weg auch als den einzigen
anerkannt. "

„Und — und wie wäre es möglich, aus diesen ent¬
setzlichen Stätten frcizukommen ?"

Go riuhig sich Lord Beresford auch zu sprechen be¬
müht - hatte , so lauerte in den Gedanken von Marta
Gyönghövy immer noch das Mißtrauen . Konnte von
diesem Manne wirklich etwas Gutes kommen, etwas ,
hinter dem nicht eine andere Absicht verhüllt würde ?
Sollte sie den Lord Beresford doch verkannt haben ?

„Eines meiner großen Handelsschiffe ist im Hafen
von Algier eiugelaufcn . Ich habe nun die Ermächtigung
erlangt, Ihren Vater und Sie auf diesem Schiffe nach
London zu bringen, zumal Sie auf meinem Schiff auch
nichts gegen Frankreich unternehmen können . Sind Sie
aber erst auf meinem Schiffe, dann kann es niemand än¬
dern , wenn ich vorher im .Hafen von Amsterdam eiu -
luufe. Selbstverständlich würden Sie auf dem Sb ' sst
iur meine Gäste sein .

"

Diese Worte klangen ehrlich ! Konnte auch hiuici.
ihnen eine Falschheit lauern ?

Er hatte ja keine Gegenforderung gestellt . Sie wür¬
de nur gemeinsam mit ihrem Vater auf dem Schiffe
fahren ; und in Amsterdam würden sie dann frei sein.

Was überlegte sie dabei noch ?, ^ ^
Sie sah kein Doppelspiel !
Vielleicht hatte Lord Beresford nunmehr erkannt ,

daß sich Liebe doch niemals erzwingen lassen würde .
Da bot sie dem Lord ihre Hand .
„Ich kann nur zustimmen, wie es mein Vater auch

geta« hat . Ten Dank dafür werde ich nie vergessen !"

„Go kann ich Ihnen die Zusicherung geben , daß Sie
schon in drei Tagen mit Ihrem Vater Gäste auf meinem
Schiffe sein - werden .

"
Marta Gyönghövy stand an dem Kajütenfenster und

schaute auf das Meer hinaus.
— ..Endlos weit delmte sich die Wasserfläche aus . Die

, können oder gar Waren ins Ausland ausführen. Das
'

erhöht den Wert unserer Valuta, macht uns unabhängiger
und beugt zugleich der Gefahr vor , daß wir nach dem
Friedensschluß

'
eben wegen tiefen Kursstandes der Mark¬

währung alle Waren, die wir einführen wollen , um so
teurer bezahlen müssen. Was aber sollen wir dafür
tun ? Jeder von uns soll seine Erzeuguugskraft sür
Waren aller Art aufs höchste zu steigern trachten , den
deutschen Fleisch zum Sieger über alle feindlichen Li-
Heu machen . Tie Heeresverw.ltung hat ja bereits , in
Erkenntnis der Wichtigkeit des Wirtschaftskrieges , be¬
schlossen, entbehrliche nicht felddiengfsthige Leute zu ent¬
lassen , damit ihre Kräfte der heimischen VoliswMschaft
und der Productivität des deutschen Landes zugute kom¬
me . Landwirtschaft , Bergbau und Muuitionsindustric
stehen dabei obenau , aber auch jede andere Arbeit,
wenn sie auch erst mitt . lbur und aus Umwegen Nahrung,
Erzeugnisse

'
» » ,) Wehrlrast schufst, ist ein wich iges Glied

der heimischen Volkswirtschaft . Namentlich alle Waren,
nach denen im Auslände Begehr ist, — und es gibt
auch heute eine ganze Reihe solcher — müssen mit aller
Kraft hcrgestellt werden, soweit sie aus den reichen Roh¬
stoffen unseres Landes ohne Schädigung der Nahrungs-
mittelerzeuguug herstellbar sind . Die Kehrseite ist die
Vermeidung jedes Gebrauchs oder Verbrauchs ausländi¬
scher Waren, die erst eingeführt werden müssen oder die
zum Ersatz jetzt noch vorhandener Lagerbestände später
eiugcführt werden müßten und nicht durch deut¬
sche Ur- und Verarbeitungserzeugnisse ersetzt werden kön¬
nen . Daran mag jeder Verbraucher bei der Befriedi¬
gung seiner Bedürfnisse stets denken , und wenn ihm die
Kenntnis im einzelnen fehlt, so muß der Händler sie
ihm, vermitteln, das heißt gerade der Händler muß
bewußt und aufmerksam den Verkauf und Verbrauch in
solche national selbständige Bahnen lenken.

Dazu kommt «aber schließlich noch die Hauptsache:
daß der Verbrauch auf allerlei Gebieten eingeschränkt

werden muß, wissen wir ja und handeln schon danach.
Mit Recht ist von hervorragenden Sachkennern u . a . von
Dr . Grafen von Schwerin -Löwitz daraus h .»gewiesen wor-.
den , daß unser Fleischverbrauch von 54 Kilo aus den
Kopf der Bevölkerung im Jahre 1944 viel zu hoch ge¬
worden ist, da er 1870 bei uns , wie jetzt noch, m-
Oesterreich , nur 29— 30 Kilo betrug . Das sei Luxus¬
verbrauch ; denn wenn das zur Fütterung des Viehs
nötige Getreideschrot oder sonstige Kraftfutter unmittelbar
der menschlichen Ernährung Vorbehalten bleibe, so mache
das soviel aus, wie wir in den letzten Jahren vor dem
Kriege jährlich an Getreide und Futtermitteln eingeführt
haben . Bedenken wir außerdem , daß der reichliche Fleisch¬
genuß der Gesundheit durchaus nicht zuträglich ist, so
gebietet unsere Vaterlandsliebe in jeder Hinsicht , zum
mindestens allenthalben, auch in der eigenen Hauswirt¬
schaft,- die zwei fleischlosen Tage einzuhalten , womöglich
aber noch mehr nach dieser Richtung zu tun . Dann wird

Spekulation in Kartoffeln , die dieses NahrungSmit-Kip
vorteilhafter als Viehfutter zu verwenden fand , andere

Richtung bekommen und vieles, was uns zur Zeit Uu -
beguemlichkeiten macht, wird besser werden .

Wir sollen also kaufen und dem andern seine WM
schastsführuug erleichtern , und wer kostspieligere Dinge
kaufen kann, soll es tun und die billigeren Waren dem
Acrmeren lassen ; aber zweierlei Ueberlegung muh stets
lebendig bleiben : vernünftige Verteilung unter den deut¬
schen Äolksgeuossen und Abkehr von den Waren des
Auslandes. Fleiß und guter Wille bringen uns dann
bald den letzten entscheidendenSieg zu Hause und draußen.

Wellen stiegen, sanken zusammen , bäumten sich hoch und
tauchten wieder unter . Ein ewig sich wiederholendes
Spiel .

Und wie lange schon hatte sie das Spiel der Wellen
beobachten können !

Der Dampfer war nicht sofort nach England, wie es
zu vermuten gewesen war, er war erst durch den Suez¬
kanal nach Indien gefahren , war dort mit Waren beladen
worden und dann erst auf dem gleichen Wege zurück¬
gekehrt .

Monate waren vorüber.
Und immer noch waren Graf Koloman Gyönghövy

und Marta die Gäste des Lord Beresford.
Mer schon in den ersten Tagen der Fahrt hatte

Marta Gyönghövy fühlen müssen, wie Lord Beresford
seine Bemühungen fortsetzte. Sie hatte damals schon , als
zum ersten Male die italienische Küste in Sicht gekommen
war, gebeten, dort das Schiff verlassen zu dürfen .

Mer Lord Beresford hatte es unter irgend einem
Borwand abgelehnt .

Schließlich hatte es wenigstens Marta Gyönghövy
fühlen müssen, daß sie wohl die beste Verpflegung er¬
hielten , daß sie dabei aber doch Gefangene blieben , Ge¬
fangene des Lord Beresford, wenn dieser sie auch als
seine Gäste bezeichnete . Die Gäste aber hatten
nicht die Möglichkeit, sich der Gastfreundschaft zu ent¬
ziehen.

Graf Koloman Gyönghövy mochte das weniger füh¬
len : aber Marta hatte doch immer mit mehr Ahnungs-
Vermögen die Blicke verstanden , die nun , je länger jetzt
bereits die Reise währte , mit immer größerer Begehrlich¬
keit ihre Gestalt verfolgten . Und Lord Frank Beresford
hatte , wenn er Marta allein hatte begegnen können,
auch mit immer mehr Zudringlichkeit wieder von seiner
Hcideuschaft zu sprechen gewagt .

Immer aber hatte sie ihn zurückgewiesen .
Das hatte sie verstehen gelernt, daß er sie beide nur

deshalb als Gäste an Bord seines Schiffes genommen
hatte , weil er dabei an die Möglichkeit gedacht hatte,
Marta Gyöughövy doch noch gewinnen zu können. Des¬
halb hatte er sie auch auf die lange Reise mitgenommen
und deshalb hatten die beiden nirgends das Schiff verlas¬
sen dürfen . Sie waren in der Tat Gefangene , allerdings
in einem goldenen Käfig .

Zu ihrem Vater hatte Marta darüber nicht gespro¬
chen. Er weniastens sollte feine Soraloiiakeit bewahren

er sollte sich nicht ängstigen müssen, denn Marta Gyöng¬
hövy hatte dem Lord Beresford mit aller Deutlichkeit
zu verstehen gegeben, daß sie ihm keine Hoffnung ge¬
währen konnte.

Nun aber waren sie doch schon auf der Fahrt im
Kanal . Amsterdam mußte bald erreicht sein.

Dann war es vorbei !
Bald zwei Monate waren verstrichen. Aber in die¬

ser Zeit hatte Lord Beresford doch nicht das geringste ge¬
winnen können von dem , was er gehofft haben mochte .

Das leise Knacken der Tür ließ Marta erschrocken
zurüüblicken.

Vielleicht war es der Vater ?
Aber sie sah an der Kajütentür den Lord Beres¬

ford stehen .
In seinen sonst wässerigen, hellblauen Augen war

ein Glimmen und Leuchten ; auf seinen Lippen ein selt¬
sames Lächeln, das vermuten ließ, daß Lord Beresford
getrunken hatte , was sie schon einige Male hatte beobach¬
ten können, wenn er wieder von seiner Leidenschaft zu
sprechen begonnen hatte . Sie fühlte , daß er diesmal wie¬
der im Wein den Mut gesucht hatte , von seiner Begehrlich¬
keit zu sprechen . Es schien ihr auch, als wäre seine
Trunkenheit noch nie so stark gewesen .

Aber wie sie ihn noch stets hatte abweisen können,
so würde dies auch jetzt geschehen ; und in einem Tage
mußte doch Amsterdam erreicht sein .

„ Suchen Sie meinen Vater ?"
Marta Gyönghövy fragte, um wenigstens das

Schweigen zu unterbrechen .
„Nein ! Der Graf ist aus Deck . Und ich weiß be¬

stimmt , daß er uns nicht stören wird .
"

„Warum ?"
„ Weil ich dem Kapitän die Weisung gegeben habe,

den Grafen nicht fortzulassen .
"

„ Haben Sie mir etwas zu sagen.
"

„Nicht viel . Sie wissen , daß ich Sie liebe. Und
da ich Sie Tag um Tag sehen mußte , ist meine Leiden¬
schaft nicht geringer geworden .

"
In seiner Stimme war ein Ton , den Marta Gyöug¬

hövy noch nie beobachtet hatte . Bisher war er immer
noch von einer vornehmen Höflichkeit gewesen , wen »
auch die ständige Wiederholung zudringlich gewesen war.
Aber nun klang ein frivoler Ton heraus, die Wirkung
des Alkohols wohl , da Lord Beresford zu viel getrunken
hatte .
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordwestlich von Vimy entrissen unsere Truppen den

Franzosen ein größeres Grabenstück und gewannen in der

Gegend von Neuville einen der srüher verlorenen Trichter

zurück. » 2 Gefangene und 2 Maschinengewehre fielen da¬

bei in unsere Hand .
Südlich der Somme wurden mehrfache französische Teil¬

angriffe abgeschlagen .
Hart nördlich Besquincourt gelang es dem Feind in

einen kleinen Teil unseres vorderen Graben Fuß zu fassen .
Auf der Combreshöhe quetschten wir durch Sprengung

einen feindlichen Minenstollen ab .
Französische Sprengungen nordöstlich von Celles, in den

Vogesen, blieben erfolglos'

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Bei der Heeresgruppe des sGeneral von Linsingen und

bei der Armee des Grafen von Bothmer wurden Angriffe
schwacher feindlicher Abteilungen durch östereich- ungarische
Trupäen vereitelt .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Nichts Neues .
Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Die Kämpfe zwischen Lens und Arras , insbesondere

Die an der Straße Neuville - Vimy , gewinnen stän¬
dig au Bedeutung , und scheinen die Vermutung zu be¬

stätigen, daß die von unseren Truppen hier unternomme --

nen Vorstöße auf taktische Erwägungen im Rahmen eines

größeren einheitlichen Planes zurückzuführen sind. Konn¬
te sich unsere Heeresleitung bereits in den letzten Ta¬

gen des Januar bemerkenswerter Geländegewinne als
der Früchte des Vorgehens unserer Truppen rühmen , so
kann sie heute als bedeutsames Ergebnis feststellen, daß
nordwestlich von Vimy den Franzosen wieder ein grö¬
ßeres Grabenstück entrissen wurde . Hierdurch dürfte , da

für die Franzosen nach den ständigen Kämpfen der jüng¬
sten Zeit das Ueberraschungsmoment nicht mehr in Frage
kommen konnte, der Beweis geliefert sein, daß d Wider¬
standskraft der Franzosen geschwächt ist, wie d« - ja auch
schon aus der matten Art zu schließen war , Mt der sie
ihre Gegenangriffe unternahmen . Es ist Wohl anzuneh¬
men , daß unsere Heeresleitung bei der ersten Linie nicht
stehen bleiben, sondern den mit Kraft und Nachdruck
unternommenen Vorstoß weiter vorwärtstragen wird .
Wir dürfen uns daher auf weitere Kämpfe in jenem Teil
des vielgenannten Artois gefaßt machen, zumal auch
die Franzosen ihr möglichstes tun werden, um die ein¬

gedrückte Linie wieder auszurichten .
Es hat lange gedauert , bis man sich in Rom darüber

klar werden konnte, ob man Durazzo , die HcmMttadt

, Albaniens , verteidigen sollte oder nicht. Seit mehreren
Monaten haben sich die Italiener hier häuslich nttl 'erge-

lassen, und als sie die Stadt besetzten , haben sie sicher ge¬
hofft, daß die Besetzung eine für Italien dauernde s : in
werde. Deutsche und Oesterreicher standen damals noch
an der Nordgrenze Serbiens , und das verbündete Mon¬

tenegro war überhaupt noch nicht vom Kriege bett ' si. t
worden . Heute liegen die Dinge anders . Die Mrrrtt -

chisch-ungarischen Truppen haben nach der Ueberwckktt-

gung Montenegros den Vormarsch durch Nordalbanien
v . ach Süden angetreten . Sie haben schon den Jsmi -Flusi ,
der nördlich von Durazzo mündet , überschritten und Vco
Ort Preza besetzt, der nur noch 20 Kilonieter von Ti --
rn ^ o eni ' ' rul ist . Und andere österreichisch -ungarische
Truppen stehen sogar schon direkt östlich von Durazzo
bei Vaija , einem Ort , de» dicht nördlich von der Straße
.Durazzo -Tirana liegt . Wenn die Italiener die Verteidi¬

gung Durazzos aufgeben wollten , so war es wirklich die
höchste Zeit , daß sie den Rückzug nach Süden antratew .
Und es scheint , als ob sie das auch jetzt getan haben .
Aus italienischen Quellen verlautete schon vor einigen
Tagen , daß der italienische Ministcrrat die Räumung
Durazzos beschlossen habe . Bisher wurde auch dem öster¬
reichisch-ungarischen Vormarsch ein Widerstand nicht ent¬
gegengesetzt. Der letzte Bericht des österreichisch -ungari¬
schen Generalstabes spricht sogar ausdrücklich von einem
Zurückweichcn des Feindes nach Süden und Südosten .
Man kann also wohl annehmen , daß der Rückzug auch
von Durazzo angetreten worden ist, so daß auch diese
Stadt unseren Verbündeten ohne Kampf in die Hände
fallen wird . Nur im Innern , bei Valja , ist es zu einem
kurzen Gefecht gekommen, in dem die österreichisch -ungari¬
schen Truppen den Gegner warfen . Vilja liegt nur 8
Kilometer von Tirana entfernt , so daß auch diese wich¬
tige albanische Stadt wohl schon in diesen Tagen von
unseren Verbündeten erreicht werden dürfte . Wie stark
die italienischen Truppen waren , die sich in Durazzo be¬
fanden , ist nicht bekannt . Groß wird ihre Zahl sicher
nicht gewesen sein . Sie wurden verstärkt durch die Reste
serbischer Verbände , die in Durazzo zurückgehalten wor¬
den waren , sowie durch die Schutztruppe des alten In¬
triganten Essad Pascha , der jetzt auch seine schon stets
zweifelhafte Rolle ausgespielt haben dürfte , sobald er erip
einmal aus Durazzo weichen mußte . Denn Italien wirk»
sicher keinen Wert darauf legen , ihn noch weiter mit Be-

/ ftchungsgeldern zu ködern , wenn sein Einfluß matt ge¬
setzt ist . Zn Italien tröstet man sich jetzt damit , daß
man mindestens Valona noch mit aller Kraft werde ver¬
teidigen können und damit wenigstens noch ein Stückchen
Albanien im Besitz behalten werde . Auch nur ein recht
schwacher Trost . Tenn wann nicht alles täuscht, wird
das Schicksal Valonas in absehbarer Zeit dasselbe sein

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 10 . Febr . Amtlicher Bericht Von
gestern nachmittag : Im Artois zeigten sich die bei¬
derseitigen Artillerien weiter tätig . Auf der Front zwi¬
schen der Höhe 140 und der Straße von Neuville nach
La Folie . Gegen Abend brachten die Deutschen zwei
stark geladene Minen westlich La Folie zur Explosion
und drangen in einzelne Stücke unseres vorgeschobenen
Grabens ein, der durch die Sprengung zerstört worden
war , so in gewisse Punkte unseres Hauptgrabens ,
aus denen wir sie durch einen in der Nacht unternomme¬
nen Handgranatenangriff zurückwarfen. Der Kampf dau¬
ert an . Südlich der Somme beschossen wir die feindli¬
chen Gräben . In den Vogesen gegenseitiges Artillerie¬
feuer am Hartmannsweilerkopf . Auf der übrigen Front
war die Nacht ruhig .

.Abends : In Belgien setzt unsere schwere Ar¬
tillerie das Bombardement des kleinen Forts Vauban
und der Gräben in der Gegend von Het Sas fort . Im
Artois ziemlich heftiger Artilleriekampf zwischen der Höhe
119 und der Straße von Neuville nach Thelus . Nach¬
dem der Feind vor einem Graben südwestlich der Höhe
140 eine Mine zur Explosion gebracht hatte , richtete
er gegen unsere Stellungen einen Jnfanterieangriff , der
abgeschlagen wurde . Zwischen Soisfons und Reims süd¬
lich von Ville -au-bois machten wir einen Angriff mit
Handgranaten auf einen kleinen Posten , den der Feind
ausräumeu mußte . Südöstlich von Saint Mihiel haben
unsere Batterien an den deutschen Stellungen bedeuten¬
den Schaden im Walde von APremont angerichtet . Heu¬
te zwischen 5hs und 6 HUr 40 nachmittags warf der
Feind sieben schwere Geschosse auf Bel fort
und seine Umgebung .

Der neue Direktor des franz . Flugwesens .
WTB . Paris , 10 . Febr . Der Artillerieoberst Ar -

tie Regnier , Direktor der Pyrotechnischen Militärzen¬
tralschule, ist zum Direktor des militärischen Flugwesens
im Kriegsministerium ernannt worden .

Deutscher Flugzengangriff auf die
englische Küste.

WTB . London , 9 . Febr . Das Kriegsamt teilt
mit : Um 3 Uhr 30 nachmittags näherten sich zwei
deutsche Seeflugzeuge der Küste von Kent . . Wenige
Minuten später sielen drei Bomben in einem Feld in
der Nähe von Ramsgate nieder , vier Bomben nahe der
Schule von Bvoadstairs . Von den letzteren sind drei

explodiert . Ein Verlust von Menschenleben ist nicht zu
beklagen, auch soll kein Schaden verursacht worden sein ,
außer an Fensterscheiben.

WTB . London , 9 . Febr . Nach einer amtlichen
Meldung wurden bei dem nachmittags auf die Küste un¬
ternommenen Luftangriff zwei Frauen und ein Kind

verletzt . Eine Anzahl Marine - und Militärflugzeuge
stieg zum Angriff gegen die feindlichen Flieger auf, die

sich sogleich zurückzogen . Von einem Luftkampf wird

nichts gemeldet.
Eine neue englische Anleihe von unbe¬

grenzter Höhe.
WTB . London , 10 . Febr . „ Daily Telegraph "

schreibt : Im April wird eine neue Kriegsanleihe von un¬

begrenzter Höhe ausgcgeben werden und man hofft, daß
ihr ein beträchtlicher Sieg im Felde vorausgehe ! , wird .

Wegen Fluchtversuchs verurteilt .
WTB . London , 10 . Febr . Zwei gefangene deut¬

sche Offiziere , Theten und Keilhack , wurden ivegcn Flucht -

versuchs zu neun Monaten Haft verurteilt .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 10 . . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 10 . Februar 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Ter Feind

entwickelte gestern in Wolhynien und an der vst-

galizischen Front erhöhte Tätigkeit gegen unsere
^
Vorposten . Bei der Armee des Erzherzogs Joseph Fer¬
dinand führte .er wiederholt und an verschiedenen Stellen
Aufklärungsabteilungen bis zur Stärke einqs Bataillons
gegen unsere Sicherungslinien vor . Es kam insbesondere
im Abschnitt des österreichischen Infanterieregiments Nr .
14 zu heftigen Vorpostenkämpfen , die auch
die Nacht über fortdauerten und schließlich niit der völ¬
ligen Vertreibung des Feindes endigten . Btt einer be¬
sonders umstrittenen Verschanzung wurden etwa 200 rus¬
sische Leichen gezählt und viele Gefangene eingebracht
Auch bei unseren Vorposten nordwestlich von Tarnvpiol
wurde in der Nacht von gestern auf heute erbittert ge¬
kämpft . Tie Russen überfielen abermals die schon,in
einem der letzten Berichte angeführte Schanze , wurden
jedoch durch einen Gegenangriff wieder vertrieben . An
der beßarabischen Grenze warf » kroatische Landwehr ein
russisches Bataillon aus einer gut ausgebauten Borposi -
tiion gegen die Hauptstellung zurück .

Der Balkankrieg .
WTB . Wien , l0 . . Febr . Amtlich wird Verlautbart

vom 10 . Februar 1916 :
Italienischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Eine Anfrage über die Beziehungen Rumäniens

zu Oesterreich-Ungarn .
WTB . Bukarest , 10 . Febr . Im Senat besprach

Catylli die angebliche Verfolgung der Rumänen in
Oesterreich - Ungarn . Er verlangte vom Minister des Aeu-
ßern Aufklärungen über die Beziehungen Rumäniens
zu Oesterreich-Ungarn . Der Minister des Aeußern Po -
rumbaoo antwortete , er erkenne das Recht des Parla¬
ments auf Interpellationen tu Fragen der allgemei¬
nen Politik an . In gleicher Weise sei es aber das
Recht der vollziehenden Gewalt , sich jeder öffentlichen

Besprechung als den staatlichen Interessen schädlich er¬
scheinen lassen . Bezüglich der Frage des Interpellanten ,
die in vielen heiklen Punkten mit den internationalen
Beziehungen zusammenhänge , habe schon der Minister¬
präsident verlangt , von deren Besprechung befreit zu
werden . Ich wende mich , erklärte der Minister , au
gleichen Erwägungen und treu der gleichen Richtlinie
an die Vaterlandsliebe besonders der Minderheit , damit
sie nicht durch solche Besprechungen die Ruhe und Zu¬
rückhaltung störe, die die Regierung braucht, um mit
Nutzen über die ihr übertragenen Interessen zu wachen .

Der türkische Krieg .
WTTB . Ksr ' ftantinopel , 10 . Febr . Amtlicher Be¬

richt von gestern : An der Kaukasus - und derIrak -

front nichts von Bedeutung . Am 6 . Februar be¬

schoß die russische Flotte , ohne besonderen Schaden anzu¬
richten, den Kohlenhafen von Zunguldak . Ein feind¬
liches Flugzeugmutterschiff , das an diesem Kampfe teil¬
nahm , wurde durch eines unserer Unterseeboote torpediert .
— An der D a r d a n ell en fro n t beschoß am 7 . Fe¬
bruar ein Kreuzer auf der Höhe von Jenischchir erfolg¬
los mit zehn Granaten die Küste von Teke Burnu . Un¬
sere Artillerie schlug ein feindliches Flugzeug in die
Flucht , das vormittags Seddul Bahr überflog . Ein an ,
deres Flugzeug , das denselben Abschnitt nachmittags über¬
flog, entfernte sich infolge unseres Artilleriefeuers und
flüchtete sich nach Ambros , von einem unserer Flug¬
zeuge verfolgt .

Französischer Luftangriff ans Smyrna .
WTB . London , 10 . Febr . Tie Daily News mel¬

det aus Athen : Mau erfährt aus Mytilene , daß ge¬
stern ein französisches Flugzeuggeschwader Smyrna bom¬
bardiert hat . Üeber den angerichteten Schaden wird nichts
gemeldet.

Neues vom Tage .
Worte von tiefer historischer Bedeutung .
WTB . Berlin , 10 . Febr . Die „Norddeutsche Allg ,

Zeitung " schreibt : Worte von tiefer historischer Bedeu¬

tung sind gestern zwsichen dem Karser und dem Kö¬

nig der Bulgaren gewechjelt worden . Die Be¬

gegnung der beiden Monarchen läßt noch einmal weit¬
hin sichtbar hervortreten , welch wichtiger Abschnitt
im Weltkrieg durch die kraftvolle Durchführung des

serbischen Feldzuges ereeuyt ist . Keine Anstrengungen
unserer Feinde können die Ergedmsie oieses Feldzuges
rückgängig machen. Sie sind endgültig und daher schon
heute geschichtlich geworden. Das klingt ans den Trink -

sprüchen der beiden Herrscher in alle Welt . Mit stol¬
zer Befriedigung darf König Ferdinand aus das glück¬
lich vollbrachte Werk blicken . Es ist zum besten Teile
sein eigenes Werk.
Denkschrift nver die Behandlung bewaffneter

Handelsschiffe .
WTB . Wien , 10 . Febr . Das Ministerium des

Aeußern hat unter dem heutigen Tage an die am hiesigen
Hof beglaubigten diplomatischen Vertreter der neutralen
Mächte eine Zirkular -Verbalnote gerichtet, die in deut¬
scher Uebersetzung folgendermaßen lautet : Ten Regie¬
rungen der neutralen Mächte ist nicht unbekannt , daß
die britische Admiralität im Laufe des Jahres 1915 eine

Anzahl großer englischer Limendampfer bewaffnen ließ .
Wie der Erste Lord der Admiralität am 26 . Mürz 19 ! 5
im Hause der Gemeinen erklärte , sollten die Bewaffnung

der besagten Dampfer dieselben vor Gefahren schützen,
die ihnen seitens der in Hilfskreuzer umgewandelten
feindlichen Schiffe drohen , und ausschließlich zur Ver¬

eidigung dienen . . Die im jetzigen Kriege gemachten Er¬
fahrungen zeigen, daß eine beträchtliche Zahl englischer
Handelsschiffe von den an Bord aufgestellten Geschützen
gegen feindliche Kriegsschiffe Gebrauch machten und zwar
nicht bloß in der Absicht , sich der legitimen Ausübung des
Prisengerichtes zu entziehen, sondern auch , um die feind¬
lichen Kriegsschiffe anzugreifen und zu vernichten . Wie
aus der Denkschrift hervorgeht , die die Kaiserlich deutsche
Regierung am heutigen Tage den neutralen Staaten über¬
mittelt - hat mau an Bord englischer Dampfer Instruktio¬
nen gefunden, die beweisen , daß die kritische Regierung
selbst ihre Handelsschiffe zu illegalen Akten anstiftet und
dies im vollen Widerspruch mit Zusicherungen , die sie
dem Staatsdepartement in Washington erteilte . Dem
Beispiele Großbritanniens folgten im Laufe der Feind¬
seligkeiten seine Verbündeten , insbesondere Frankreich und
Italien , ohne in eine Prüfung des von der großbritanni -

schen Regierung erhobenen befremdlichen Einspruchs ein-
trcten zu wollen , wonach die von dieser Regierung be¬
waffneten Liniendampfer ihren inoffinsiven Charakter be¬
halten , während ein von einem Feinde bewaffnetes Han¬
delsschiff von den britischen Seestreitkräften als Hilfs¬
kreuzer betrachtet werden soll, beschränkt sich die österrei¬
chisch-ungarische Regierung darauf , festzustellen, daß je¬
des, zu welchen Zwecken immer mit Geschützen versehe¬
nes Kauffahrteischiff bereits hierdurch allein die Eigen¬
schaft eines friedlichen Schiffes verliert . Bei dieser Sach¬
lage ergeht an die österreichisch -ungarischen Seestreitkräfte
der Befehl, derartige Schiffe als kriegführende zu
behandeln , ein Befehl , der indes erst vom 21 . Februar
1916 ' an zur Ausführung gelangen wird . Diese Frist
wird im Interesse der neutralen Mächte erteilt , damit sie
in die Lage kommen, ihre Angehörigen vor der Ge¬
fahr zu warnen , der sie sich aussetzen würden , wenn
sie ihre Person oder ihr Gut bewaffneten Handelsschiffen
der mit Oesterreich-Ungarn kriegführenden Staaten an¬
vertrauen , sowie auch diejenigen ihrer Angehörigen zu
benachrichtigen, die sich etwa bereits an Bord von Schif¬
fen der vorerwähnten Art befinden . Das Ministerium
des Aeußern beehrt sich , die Botschaften und Gesanvtschaf-

ten zu ersuchen . Vorstehendes auf telegraphischem Wege
zur Kenntnis ihrer Regierung zu bringen .

Vergrößerung der amerik. Flotte .
WTB . Washington , 10 . Febr . (Reuter .) Der



werft au der kalifornischen Küste zum Bau von Dread¬
noughts , sowie über Erhöhung der Kadettenanzahl der
Marineakademie in Annapoli um 300 angenommen .

Die innere Lage Chinas .
WTB . Berlin , 9 . Febr . Auf eine Anfrage der

chinesischen Gesandtschaft bezüglich der verschiedenen Schil¬
derungen der inneren Lage Chinas durch die hiesige
Presse wird folgendes aus Peking mitgeteilt : 1 . Tie
aufständischen Truppen der Provinz Punnan sind in

Zahl sehr beschränkt , außerdem schlecht ausgerüstet und
verproviantiert . Der Fall von Suifu (Szetschuen) ist
nur auf die verspätete Ankunft der Regierungstruppen
zurückzuführen. Jetzt sind die Regierungstruppen aber

schon in Chunling angclangt , und gleichzeitig greisen
die Proviuzialtruppen von Szetschuen Suifu .

von der
anderen Seite an . Der Rückzug der Aufständischen aus
dieser besetzten Stadt kann jederzeit eintreten . (Diese
Nachricht ist auch durch die Drahtmeldnngen der hie¬
sigen Presse bereits bestätigt worden .) 2 . Was den in
der auswärtigen Presse als Verschwörung im Präsi -
deuteupalast bezeichneten Vorfall anbetrifst , so hatte sich
bung politischer Geheimnisse seitens seiner Neffen vor
der Geheime Sekretär Dhen Leu -Hein wegen Preisge -
dem Gericht als Zeuge zu verantworten , während der
Hofrat Lei Ki-ming unter Verdacht der Verschwendung
öffentlicher Gelder in Untersuchungshaft gesetzt wurde .
Jetzt ist die Angelegenheit aufgeklärt und die Genann¬
ten sind frei gelassen worden . 3 . Etwa über 1000 ent¬
lassene Truppen der Aeußeren Mongolei , welche wahr¬
scheinlich wegen Berufslosigkeit m Not geraten waren ,
plünderten die Städte u . a . Batu und Saraschi . Diese
Ausschreitungen sind aber jetzt vollständig unterdrückt
and die übrig bleibenden Truppen in die Flucht geschla¬
gen worden/ 4 . Japan hat seitdem keine For¬
derungen wieder gestellt. 5 . Die Thronbesteigung ,
vie ursprünglich auf Anfang Februar ds . I . festge¬
setzt wurde , ist jetzt angesichts der inneren politischen Lage
auf Anordnung des Präsidenten auf unbestimmte Zeit
verschoben . Auster Punnan herrscht in sämtlichen Pro¬
vinzen vollkommen Ruhe .

Prüfung von Ersatzstoffen für Nahrungs
und Genußmittel .

Van der Lew ''wqsstation der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe wird über Ersatzstoffe für Nah -
rungs - und Genußmittel folgendes mitgeteilt :

Leit einiger Zeit wird unter aufdringlichen Anpreisungen
und häufig irreführenden Bezeichnungen eine Reihe von so¬
genannten Ersatzstoffen für Nahrungs- und Genußmittel in den
Verkehr gebracht, die auf Grund ihrer Zusammensetzung meist
minderwertige Erzeugnisse darstellen , deren Nähr- und Ge¬
brauchswert dem Ankaufspreis in keiner Weise entspricht, oder
deren Anwcndungsmeise oft ganz unzweckmäßig und den Käu¬
fer zu tauschen und zu übervorteilen geeignet ist.

Dahin gehören :
Eier - Ersatz mittel . (Töllners Vegetabilisches Ei , Lacto

Eipulver) .
Dieselben stellen gelbe Pulver dar , die teils aus einem mit

einem künstlichen Farbstoff gelb gefärbten Gemisch von Kar¬
toffelstärkemehl und Milchpulver (Trockenmilch) ohne Eisub¬
stanz , teils aus Kasein (getrockneter Käscstoff ) und geringen
Mengen mit Borsäure konserviertem , getrocknetem Ew.elb bestehen.
Die Zusammensetzung Vieler Erzeugnisse ist in der Regel aus
der Anpreisung erkenntlich, wenn ihnen darin auch möglichst
die Eigenschaften des Eies zugesprochen werden : von einem
Ersatz für Eier kann namentlich bei den erstgenannten Fabri¬
katen keine Rede sein .

'

Salatölcrsatz „Salatol".
Das Erzeugnis besteht im wesentlichen aus einem mit

Küchenkräutern gewürzten , mit künstlichem Farbstoff schwach
gelblich gefärbten und mit Benzoesäure konservierten Pflanzen¬
schleim . Die Verwendung eines solchen Pflanzenschleimes an
Stelle von Salatöl bei der Zubereitung von Salat vermag den¬
selben, wenn auch nur bis zu einem gewissen Grade , geschmei¬
dig zu machen . Zu bemänaeln ist die Kmle 'wierung mit grö¬
ßeren Mengen von Ve -' - - e ä̂U '-e . obne die das Erzeugnis nicht
baltbar ist , und ferner der geforderte sehr hohe Preis von
1 .40 Mark pro Liter , der zu dem reeVen Wert des Pflanzen-
schlcimes in gar keinem Verhältnis steht.

Jedermann kann sick für ein Paar " ' - -miq einen derarti¬
gen Pflanzenschleim sichst hc - hu- cb Neke-wchen von Quit-
tenke-m -m mit kaltem Wasser ( e ein Achtel Liter Walser 2,5
Gramm Ousiw,,ke ' etwa zwcisti

' " ' - em Stehen unter
wiederholtem llmrühren erhält man einen Schleim , den man
mittels Bleckseibcrs von den Kernen trennen kann , der aber nur
kurze Zeit haltbar ist und deshalb in größeren Mengen nicht
vorrätig bereitet werden sollte . An Stelle der Quittenkernen
kann man das in -eder Drogerie e- haltlicke T- 'mautmilver ver-
wenden ( auf ein Achtel Liter Wasser 1 .0 Gramm Tragantnulver) ,
das ebenfalls durch Anrühren mit dem Wasser einen Pflanzen¬
schleim liefert . Denselben Zweck erfüllt auch ein Kleister , her¬
gestellt aus Kartoffelstärkemehl mit heißem Wasser , wie er un¬
längst in den Tngeszeitunqen empfohlen wurde .
Butter Streckungspulver Marks „Nova " der ersten

Lößnitzer Konservenfabrik >
Ein mit einem kü " stlichcn Farbstoff gelb gesuchtes Pul¬

ver, welches im wesentlichen aus gefärbtem Kartofselstärkemehl
und geringen Mengen Kochsalz und Magncsiumjulfat besteht.
Die Aufschrift der B - rvockung lautet : Sparsam billig bequem.
Aus einem halben Pfund Butter oder Margarine erhält man
ein ganzes Pfund . Gebrauchsanweisung : Der Inhalt dieses
Päckchens ( 15 Pf .s wird mit einem Viertel Liter Milch ver¬
mengt , bis zum Dickwerden erhitzt , vom Feuer genommen und
nach einigen Minuten mit einem Stück (halbes Pfund ) Butter
oder Margarine bis zum Erkalten verrührt . Die Milch wird
hierbei durch das Kartofselstärkemehl zu einem dicken Kleister
gebunden, um dessen Menge die verwendete Butter vermehrt wird .

Hon 1 gx - ' ^ r.
Ein gröbliches , gelbbraunes Pulver, bestehend aus gefärb¬

tem Zucker , Weinsäure oder Zitronensäure und einem dem Ho¬
nig ähnlichen Arrmastoff (Fc .w- clöl ) . Nach der Gebrauchsanwei¬
sung soll durch Kochen von im Wasser gelöstem Zucker mit
Honigpulvcr ein dem Bi - '" ,

'
g in seinen Eigenschaften gleich -

kommendes Erzeugnis hergestellt werden können . Der so gewon¬
nene „Kunsthonig " hat mit dem Bienenhonig nichts gemein .

Nahrungs » und Genußmittel für Feld¬
postsendungen .

Diese in mehr rw- . weniger handlicher Verpackung in den
Verkehr gelangenden Nahru -gs- und Genußmittel sind zwar in
der Regel von einwandfreier Beschasfenheit . ihr Verkaufspreis

ist aber im Verhältnis zu der dargebotenen Menge gewd
ein außerordentlich hohe:.

Hierher zählen : Kaffee , Tee , Kakao in Würfel oder Tablet¬
tenform , Eßwaren in Büchsen und Tuben , wie Flcischwaren
verschiedener Art , Butter, Honig. Die alkoholischer Getränke
in Würfelform , wie Grog , Rum, Punschwürset und dergleichen
stellen meist fchr minderwertige Erzeugnisse dar , und den da¬
raus hergcfteltten Getränken kommen die Eigenschaften des
Grogs , Rums , Punschs us :v . in keiner Weise zu.

Häufig ist die von den Herstellern der Erzeugnisse oben
gen er Art gewählte Form der Verpackung nicht immer
eine zweckmäßige. Butler und Honig in Tuben z . B . werden
in der kälteren Jahreszeit fest , so daß sie nur durch Aufwär¬
men oder durch auj .chnr . oen der Luden gebrauchsfähig gemacht
werden können .

Württemberg .
' (-) Stuttgart , 10 . Febr . (Probev erd ' Unko -

luirg der Stadt . ) Wie schon gemeldet, ist im
Falle eines nächtlichen Flugzeugangrisfs die Abdunke¬
lung der Stadt vorgesehen. In der Nacht vom Freitag
den 11 . auf Samstag den 12 . ds . Mts . in der Zeit
von 3 .30 Uhr bis 3 . 45 Uhr wird probeweise die Stra¬
ßenbeleuchtung gelöscht werden .

( - ) Stuttgart , 10. Febr. ( Deutsch - türkische Ber¬
einigung .) Wie schon berichtet, ist vor einigen Wochen
ein Lnndesverband Württemberg der Deutsch- Türkischen Bereini¬
gung gegründet worden . Der rasche Aufschwung , den die noch
junge Deutsch- Türkische Bereinigung im Weltkrieg genommen hat ,
machte eine Neuorganisation notwendig und gab den Anlaß zur
Schaffung von Landesverbänden . Bei der Gründung eines sol¬
chen Landesverbands steht unsere schwäbische Heimat , wie es schon
ihre Tradition verlangt , mit an erster Stelle . Der in der
Eründerversammiung . gewühlte Vorstand des neuen Landesver¬
bands setzt sich wie folgt zusammen : Ehrenvorsitzender Fürst
Karl von Urach , Vorsitzender Staatsrat v . Mosthaf, stellv . Vor¬
sitzender Diplomingenieur Göhrum , Gaswerkdirektor : Schatzmei¬
ster Hofrat Thomä , Schriftführer Rechtsanwalt Dr. Bonnet,
stellv . Schriftführer Prokurist A. Renner, Beisitzer Staatsrat
Dr . v . Bach , Syndikus H . B . Bayer , Fabrikant Dr . ing .
Robert Bosch , sämtliche in Stuttgart : Hofrat Peter Bruckmann
in Heilbronn , Universitätsprofessor Dr . Fuchs in Tübingen ,
Kommerzienrat Schmiü in Oberndorf . Der Vorstand hat nun vor
kurzem den im organisatorischen Aufbau des Landesverbands vor¬
gesehenen Ausschuß ernannt . Dieser Ausschuß besteht aus 39
Mitgliedern, darunter u . a . Dr . ing . Graf von Zeppelin , Stutt¬
gart , Oberbürgermeister Lautenschlager, Stuttga - t ; Präsident Dr.
v . Ruph , Stuttgart : Ministerialdirektor v . Scheuerten , Stuttgart :
Kaiser ! . Geh . Baurat Kapp von Gültstein , Stuttgart : K. Otto-
manischer Generalkonsul Wilhelm Federer , Stuttgart : General¬
major A . v . Funk , Stuttgart : Kommerzienrat Konrad Gmin -
der, Reutlingen; Geh. Kommerzienrat Funghans von Schram¬
berg : Geh . Kommerzienrat A. Schiedmayer , Stuttgart : Geh .-
Rat v . Payer , Stuttgart. Es bleibt zu wünschen, daß das
Sckwabenland . van dem aus die erste Fühlungnahme nach dem
Orient erfolgte und das seine Söhne dorthin als Kolonisten
entsandte , auch die Bestrebungen der Deutsch-Türkischen Ver¬
einigung entsprechend aufnehmen werde.

(- ) Schömberg (OA, Neuenbürg) , 10 . Febr.
( Opferstockdiebe . ) In den letzten Wochen sind in
der Kirche mehrfach die Opferstöcke bestohlen worden .
Am Sonntag ist es nun gelungen , die jugendlichen Diebe,
einige Schulknaben , auf frischer Lat zu ertappen und zu
überführen . Bei einem der Diebe fanden sich mehr
als 10 Mark Geldstücke vor .

(-) Ehingen a . D ., 10 . Febr . (Eine geseg¬
nete Ehe . ) Wie Landgerichtsrat Breucha in den Blät¬
tern anzeigt , ist in seiner Familie der Storch Aüm 14.
Mal eingekehrt ^und HP den ,9 . ^Buben LÄracht . ^

(-) Stuttgart , 9 . Febr . (Städtischer Ar¬
beit s m a r k t . ) Der Januar weist im allgemeinen wie¬
der eine Steigerung der Stellenangebote wie der Stellen¬
gesuche fü !r Männer aus. Die Zahl der letzteren ist
gegenüber dem Vormonat etwas stärker gestiegen als
die der Angebote und überragt im Gesamtverkehr sogar -

diese, wogegen im Ortsverkehr die Zahl der Stellenge¬
suche Hinter der der offenen Stellen zurückbleibt. Einen
stärkeren Anteil an der Steigerung der Stellenangebote
gegenüber dem Vormonat hat der erhöhte Bedarf bei den
Holzarbeitern (vornehmlich Möbelschreinern ), bei eini¬
gen Bernsen der Metallindustrie (Flaschnern ) , den Gärt¬
nern und Friseuren . Bei den meisten sonstigen Berufen
ist die Zahl der Stellcnsuchenden nicht größer , meistens
kleiner als die der Stellenangebote ; eine Ausnahme
machen hauptsächlich die Schneider , Sattler und Tape¬
zierer und die Maler , bei denen zahlreiche überschüssige
Kräfte vorhanden sind . Eine wenig erfreuliche Gestal¬
tung weist der Arbeitsmarkt für Frauen ans . Der Be¬
darf an häuslichen Dienstboten , wie an Küchenperional
für Wirtschaften war zwar erheblich größer als im Vor¬
monat und zahlenmäßig auch größer als die Stellen¬
gesuche, dagegen weisen die gewerblichen Arbeiterinnen
bei verringertem Bedarf eine erheblich starke Nachfrage
auf , so daß die Zahl der Stcllesnchenden fast fünfmal so
stark ist als die der Stellenangebote . Dieser Andrang
ist aus tlie Wirkung des Verbots der Herstellung von
Baumwollstoffen zurückznführen und wird noch eine wei¬
tere Steigerung erfahren .

' (- ) Cannstatt . 9 . Febr . (Noch ein Siebzig
jähriger . ) Heute begeht hier Oberbaurat Wilhelm
Maybach seinen 70 . Geburtstag , berühmt durch die ovn
ihm konstruierten Maybach-Motore , die heute auf unseren
Mftse . iften hauptsächlich Verwendung finden . Maybach
ist am 9 . Februar 1846 in Heilbronn geboren , er war
später bei der Daimler -Motoren - Gesellschaft in Cann¬
statt bis t907 , als er mil dem Grasen Zeppelin in nähere
Verbindung trat , die ihm die Krönung seines Leben :
wertes in der Verwendung seiner Motore für die deni
iche Luftflotte brachte.

(-) Reutlingen , 9 . Febr . (Schlägerei . ) In
Rnbgarten bekamen am Schioßbrnnnen einige Frauen
Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Tie Frau des
Polizeidjeners Sulz wurde von einer Frau Geiger und
deren Tochter derart zugerichtet, daß ihr ein Bürger
zu Hilfe eilen und sie befreien mußte . Frau Sulz
ist so schwer verletzt worden , daß sie in die Chirurg -
sche Klinik nach Tübingen verbracht werden musste .

(-) Rottweil , 9 . Febr. (K ra n k enha u s ei n
Weihung . ) Das im Aufwand von 504 000 Alk . unter
Leitung des Obcramtsbaumeisters Gras neu erstellte Bc-
zirkskrantenhaus , das am nächsten Montag in Betrieb
genommen werden wird , ist gestern feierlich eingewciht
worden . Im Namen der Ämtstörverichaft bearüßte

Overamtmann Ehemann die geladenen Gäste, vor" allem
den Vertreter der Versicherungsanstalt Württemberg und
den Superior des Klosters Untermarchtal . Der evan¬
gelische Stadtpfarrer Hcintzeler und der katholische Stadt¬
pfarrer Fohmann sprachen ebenfalls Worte des Dan¬
kes und der Anerkennung , worauf sich eine Besichtigung
des Krankenhauses , das im Westen der Stadt an eine"'
"Mang steht , sich dem Landschaftsbild gut anpaßt uno
rn seinem Inneren eine zweckmäßige und praktische Ein¬
richtung aufweist, und ein Mittagessen im Paradies an¬
schloß. Die endgültige Wahl der Hausärzte soll erst
nach Kriegsschluh erfolgen ; vorerst wurde Dr . med.
Heß für die innere Abteilung und Dr . med . Martin für
die chirurgische Abteilung und als Frauenarzt verpfli ' let.
Für die Pflege und den Wirtschaftsbetrieb werden Schwe¬
stern vom Kloster Untermarchtal angcstellt.

(-) Illingen (OA . Maulbronn ) , 8 . Febr. Un¬
fall . ) Im hiesigen Kalk- und Schotterwerk fuhren
zwei beladene Rollwagen aufeinander . Dabei wurde
ein Arbeiter zwischen die beiden Wagen gepreßt und
trug einen Rippenbruch davon .

(-) Horb, 8 . Febr. (Tödlicher Sturz . ) De«
bei dem Gntsverwalter Rauchenberger in Bildechingen
bedienstete Knecht Johann Dusfner wurde gestern früh
am Eisenbahndamm von Passagieren leblos neben den
Schienen liegend beobachtet, worauf man in Eutingen di»
Eisenbahnverwaltung aufmerksam machte . Die Unter¬
suchung ergab , daß Dusfner von der hohen Fellwand
durch einen Fehltritt aus den Bahndamm abgestürzt war ^
wo er tot liegen blieb. Dusfner war bis Oktober v.
I . im Schützengraben und wurde dann wegen Herz¬
fehlers vom Militär entlassen.

(-) Freudenstadt , 8 . Febr. (Todesfiall .) Nach
langem schwerem Leiden ist im Alter von 76 Jahren
Stadtrat Fr . Bernhardt , der nicht weniger als 40 Jahr «
den bürgerlichen Kollegien angehörte , gestorben ; in den
letzten Jahren war Bernhardt Stellvertreter des Stadt¬
vorstandes .

(-) Rottweil , 8 . Febr . (Le ben !smüde .) Um
seinem Leben ein Ende zu machen , legte sich am Samstag
abend der etwa 45 Jahre alte Pulversabrilarbefter An¬
dreas Ross von Tenkingen bei dem Eisenbahndurchlasse
zwischen Göllsdors und Altßadt vor dein herankommen -
den Zuge aus die Schienen . Seinen Zweck erreichte er
nicht, doch erlitt er so schwere Kopfverletzungen, daß er
durch Mitglieder der Sanitätskolonne in das hiesige
Krankenhaus verbracht werden mußte . Was den Le¬
vensmüde zu dem schrecklichen Entschlüsse veranlnßte ,
ist nicht bekannt.

(- ) Geravronn , 8 . Febr. (Luftspiegelung .)
In Overerchenrot wurde am 4 . Februar abends kurz
nach 7 Uhr am westlichen Horizont eine schöne Luft¬
spiegelung beobachtet . Zuerst zeigte sich eine große , be¬
sonders Helte Fläche am Himmel und gleich daraus eine
kleine Anhöhe , aus der sich eine schöne Baumallee be¬
fand . Ganz besonders ausfallend war es, daß man am
Anfang der Allee , etwa 15 Minuten lang einen großen
Baum wahrnahm , während die Allee schon nach ganz
kurzer Zeit wieder verschwand . Hierauf wurde der Him¬
mel wieder dunkler und die Sterne wurden wieder sicht¬
bar .

Lokales .
A

-' Die silberne Verdienstmedaille erhielt und wurde
smtt Gefreitenbefördert: Hermann Trippner , Lehrer
Lohn des Fabrikaufsehers Gottlob Trippner hier.

Gv . Innglingsverein . Freitag , 11 . Febr . , abends
8 Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , 13 . Febr . , nachm.
4 Uhr Vereinsstunde und Spiel .

Baden .
Zustimmung der Budgetkoinrnistion zu den

Kriegsmatznahmen der Regierung .
(-) Karlsruhe , 9 . Febr. Bei Abschluß der Ver¬

handlungen über die zweite Denkschrift der Gr . Regie¬
rung über ihre wirtschaftlichen Maßnahmen während deS
Krieges , faßte die Budgetkommission der Zweiten Kam¬
mer ihre Stellung in folgendem Antrag zusammen :
„ Die Zweite Kammer wolle beschließen : „ „Die Kam¬
mer erkennt nach Kenntnisnahme der Denkschrift cm,
daß die Gr . Staatsregicrung mit Eifer , Umsicht und gu¬
tem Erfolg bestrebt war durch ihre Wirschaft liehen Maß¬
nahmen den Erfordernissen des Krieges gerecht zu >ver-
den und spricht ihr dafür den Dank ans .

" "

(-) Karlsruhe , 9 . Febr. Tie BudgetSommission
der Zweiten Kammer hat den Antrag der Abg . Weiß¬
haupt (Ztr . ) und Gen . , die Regierung möge im Bun¬
desrat dahin wirken, daß sämtliches nicht zur Brotmehl¬
erzeugung taugliches Getreide, sog . Hinterkorn für Fütte¬
rungszwecke,

'
insbesondere zur Aufzucht von Jungvieh

und zur Förderung der Schweinezucht sreigegeben werde,
angenommen . Ein weiterer Antrag der Abg . Weißhaupt
(Ztr .) und Gen . auf Erhöhung der Haserrationen für
schwer arbeitende Pferde wurde , nachdem von Regierungs¬
seite erklärt worden war , eine Erhöhung sei nach dem
Ergebnis der letzten Ernte ausgeschlossen, als erledigt
bezeichnet . Angenommen wurde ferner ein Antrag der
Abg . Müller -Weinheiin (Ntl . ) und Gen . , die Regierung
solle dahin wirken, daß durch die Reichsregierung
mit allem Nachdruck Kraftfuttermittel beschafft werden,
daß Baden ein möglichst hoher Anteil davon zugewiesen
und dieser Anteil zu angemessenen Preisen ohne Ziv-i-
schengewinn der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt
werde.

(-) Mannheim , 9 . Febr. Der Aufsichtsrat der
Badischen Bank hat beschlossen , der am 8. März d .
I . stattfindeiiden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 6 V? Prozent ( im Vorjahre 6 Pro¬
zent) fülr das verflossene Geschäftsjahr in Borschla-
zu bringen .
Tie EB szahlung von Belohnungen an badische

Cisenbahnbeamte .
( Z Karlsruhe , 10 . Febr . In der Budgetkommis¬

sion der " weiten Kammer erklärte Finanzminister Dr .



RMnboldt ans eine Anfrage, die Auszahlung der Boloh- I
nungen für die in den Haushaltsperioden 1912/13 und
1914/15 im Gebiet der Eisenbahnverwaltung vollen¬
deten Bauten , insbesondere die großen Bahnhöfe nv
die beteiligten etatmäßigen technischen Beamten sei na>̂

-'einer Anordnung zu Beginn des Krieges zurückgehal-
ren worden, man habe sich aber jetzt und zwar in
allen Ressorts entschlossen, die Belohnungen auszube¬
zahlen ; dabei sollten nach einem früheren Wunsche der
Kammer auch mittlere und untere Beamte berücksich¬
tigt werden . Die Einrichtung dieser Belohnungen , die
in keinem anderen Staat bestehe und ein Ueberbleibsel der
alten, wegen ihrer großen Mängel seinerzeit beseitigten
Einrichtung der Beamtenremunerationen darstelle , halte
er für keine glückliche . Er habe daher bei seinem Amts¬
antritt schon die Herabsetzung der Baubelohnungen um
die Hälfte bewirkt . Ihre völlige Beseitigung Ware zu
begrüßen und werde vor Aufstellung des nächsten Buv -

ets Gegenstand der Erwägung sein . Diese Erklärung
es Finanzministers fand die allgemeine Zustimmung

der Budgetkommission, die sich im übrigen damit ein¬
verstanden erklärte, daß die bis jetzt genehmigten und
fällig gewordenen Barbelohnungen alsbald ausbezahlt
werden.

' (-) Karlsruhe , 10 . Febr. An Ostern d . I .
werden alle Knaben und Mädchen aus der Volks- und
Bürgerschule entlassen , welche bis zum 30. Juni d .
I . das 14. Lebensjahr vollendeten. Außerdem aber
können auf Antrag der Eltern diejenigen Mädchen , ivel -
che bis zum 31 . Dezember das 14 . Lebensjahr vollenden,
auf Ostern d. I . entlassen werden , wenn sie bis da¬
hin die Schule 8 Jahre besucht haben . Letzteres ist nur
der Fall, wenn sie - seinerzeit vor Erreichung des schul¬
pflichtigen Alters in die Schule eingetreten sind . Diese
Bestimmungen über die Schulentlassung gelten für sämt¬
liche badischen Volks- und Bürgerschulen.

(-) Müllheim , 10 . Febr. Der gesamte Aufwand
für die infolge des Eisenbahnunglückes im hiesigen Bahn¬
hof (17 . Juli 1911 ) zu zahlenden Renten wird
nach einer Mitteilung eines Regierungsvertreters in der
Budgetkommission auf 1200 000 Mark geschätzt . (Bei
dem Eisenbahnunglück wurden 13 Personen getötet, 60
Reisende, 7 Bahnbedienstete und 6 andere Personen
verletzt.)

(--) Triberg , 10 . Febr. Bei der Fahrt durch den
Hohnen-Dunnel ( Kehr-Tunnel ) brach an dem Wagen
eines Personenzugs der Radreif. Der Zug konnte noch
bis zum hiesigen Bahnhof geführt werden . Da der
Gleisoberbau etwas beschädigt war, mußte bis zur Wie¬
derherstellung des Bahnkörpers der Betrieb eingleisig
geführt werden .

(-) Konstanz, 10 . Febr. Von den französischen
Gefangenen , die zum Austausch zwecks ihrer 'Erholung
nach ! der Schweiz hier untersucht werden , gelang es
am Dienstag Abend zwei französischen Leutnanrs zu
entfliehen. Sie wurden aber nach der „Konstanzer Ztg .

"
von Landsturmmännern sestgenommen und wieder hier¬
her

l-) Vom Bodensce , 10. Febr . Wer Farren
im See . ) Bei der Ankunft des Kursschiffes aus dem
Ueberlinger See um 2 . 35 Uhr in Konstanz sprang ein
prächtiger Farren am Hafen zwischen Hafenmauer uni
Dampfer in den See und drohre zu ertrinken . Durst
Eingreifen der Matrosen und verschiedener Privatperso¬
nen wurde durch Seile und Stangen das wertvolle
Tier , das zeitweise unter Wasser war, notdürftig über
dem Wasser gehalten, bis zwei Matrosen mit einer Gon¬
del sich dem Tiere näherten Einer davon hielt den
Kopf des Farren aus dem Wasser und der andere ruderte
mit der Gondel und dem nachgeschleppten Farren durch
den Hafen bis zur Rutsche am Gondelhafen. Hier wurde
das Äer wieder auf die Beine gebracht und konnte sei¬
nem Ziele Angeführt werden . Der Farren hatte einen
Wert von 1500 Mark.

(-) Vom Bodensee , 10 . Febr . (Große Un¬
terschlagungen in einen ! Bankhause . ) Ver¬
gangene Woche ist man durch eine unvermutete Revision
der Kasse in dem Konstanzer Bank - und Wechselgcschäst
Macaire u . Co . einem großen Unterschleif auf die Spur
gekommen . Wie nach der „Konstanzer Zeitung " ver¬
lautet, handelt es sich um einen Betrag von etwa 8000
Mark. Der Vei der Firma beschäftigte Hubert Herbst
von Relaisingen wurde unter dem Verdacht der Täter¬
schaft verhaftet, aber alsbald wieder auf freien Fuß
gesetzt . Ter verhaftete Gustav Riether von Konstanz ,
der an der Kasse bediente , blieb in Untersuchungshaft .
Die Staatsanwaltschaft, die von der Tat benachrichtig!
wurde , unternahm sofort die nötigen Schritte zur Klä¬
rung der Angelegenheit. Die Unterschlagungen waren
nur dadurch möglich , daß z . B . wie überall so auch in
der betooffenen Firma Personalmangel herrscht.

— Holzpreise . Es soll in letzter Zeit vielfach vor¬
gekommen sein , daß von Landwirten Hvl'zbestände (na¬
mentlich Papier- und Langholz) und ganze Waldungen
verkauft würden zu Preisen, die nach der heutigen Holz¬
preislage als recht ungünstig zu bezeichnen sind . Tie
Badische Landwirtschaftskammer ermahnt deshalb die
Landwirte, beim Verkauf von Waldungen und Holzbe¬
ständen recht vorsichtig zu sein . Es wird sich empfeh¬
len, daß sich die Landwirte vor dem Abschluß eines Kau¬
fes bei den zuständigen Forstämtern über Preise und son¬
stige Verkaufsbedingungen unterrichten . Die Badische
Landwirtschaftskammer ist auch bereit, zuverlässige Wert¬
berechnungen Von Waldungen und Holzbeständen ausfüh¬
ren zu lassen .

(--) Heidelberg , 9 . Febr. Gestern mittag ist hier
wegen Motordcfekts ein Flugzeug aus geringer Höhe
abgestürzt . Der Apparat fiel auf eine Starkstromlei¬
tung und überschlug sich. Der Führer wurde hierdurch
herausgeschleudert und kam ohne Verletzung davon, wähi-
rend der Beobachter in den Apparat eingezwängt wurde
und einen doppelten und einen einfachen Beinbruch erlitt.

(-) Schwabenheimerhof bei Heidelberg , 9 . Febr
Ein Dieustknccht wollte sich in seine über dem StaUr.
befindliche Wohnung begeben . Er stürzte dabei ab und

! blieb im Stalle lieaen, wo er am andern Morgen
'

WekclnrUrnniHung . j
Auf den Erlaß des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom

8 . Februar 1916 betr. Erlaubnis ;« m Aufkauf vo «
Weh (Enztäler Nr . 33) wird die Einwohnerschaft hiemit
aufmerksam gemacht . j

Insbesondere werden die hiesigen Metzgermeister auf die
von ihnen zu beachtenden Bestimmungen hingewiesen : ,

„Wer gewerbsmäßig Vieh beim Landwirt oder Master !
zum Zweck der Schlachtung erwerben oder Angebote von !
Vieh zu diesem Zweck aufsuchen will, ohne daß eine Weiter¬
veräußerung stattfindet, insbesondere also Mirte und Kaud -
mehgrr , welche die für ihr Geschäft erforderlichen
Tiere selbst aufkaufen , bedürfe » ebenfalls eines
Aufkaufscheius . Dieser wird vom Oberamt ausgestellt .

In dem Gesuch ist anzugeben :
Für wen die Erteilung der Erlaubnis beantragt wird,

wie alt er ist und wann er den Gewerbebetrieb am
gegenwärtigen lAiederlassungsort begonnen hat, auf
welche Viehgattungen sich die Erlaubnis erstrecken
soll, ob, seit wann und in welchem Bezirk der An¬
tragsteller bisher regelmäßig das Vieh für seinen
Gewerbebetrieb aufzekauft hat und für welches Auf¬
kaufsgebiet der Antrag gestellt wird .

Als Beleg genügt eine Bescheinigung der Ortspolizei¬
behörde über die Richtigkeit der Angaben des Gesuchs und
eine Aeußerung derselben über die Zulassung des Nach¬
suchenden "

Wildbad , den 10 . Februar 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzuer.

Weizengries -Verkauf.
Den Kaufleuten und Kleinhändlern wird heute Frei¬

tag , von 2 Uhr an ein Teil des von ihnen bestellten Weizen¬
gries verabfolgt und zwar zum Preise von 50 Alk . per Ztr .

Der Weizengries ist beschlagnahmefrei. Der Kleinver¬
kaufspreis darf aber den Betrag von 55 Pfg . per Pfund
nicht übersteigen .

Die leeren Säcke müssen sofort zurückgesandt werden .
Die Händler haben deshalb zum Abholen des Weizengries
Säcke mitzubringen .

Wildbad, den 10 . Februar 1916 .
Stadtschultheißenamt : Vätzner.

— '
Wildbad . -

Lür

Lovürmauäen
uiick Kommunikanten

LLkTVLrLS ,
'yveiLLS uuL kLM § S

Ii !oi< loi'8toN'o
rein wollen von Mk. 1 .60 bis zu den feinsten Qualitäten.

LonkiriiMell-LiirüKe
1 - und 2reihig von Mk. 20 , 22 bis Mk. 32.

Es empfiehlt sich den Bedarf bald zu decken, denn viele
Stoffarten sind auch für viel Geld nicht mehr zu bekommen .

Vt». » osok,
Tel . 32 .

Flrtaöe ?
Schützt unsere Soldaten im Felde , vor Hunger , Durst ,

Erkältung und Ermattung .
Von ersten ärztlichen und militärischen Autoritäten glänz ,

empfohlen . „Flnade " gibt mit Wasser oder Milch sofort !
einen stärkenden , wärmenden und kräftig erregen¬
den Trunk, der augenblicklich den Hunger stillt (nicht nur
unterdrückt ) und den Durst löscht .
Kein Kochen erfordccUch, „Fluade ^ besitze

höchst Nährkraft
Zu haben bei

G. W . Wo« .

Neuheit
Lrl8K8-kLrpz.i,« il -8LililL

'M
mit belegst ivtieo ii (> lx8otilei >,

Zwangs -Versteigerung.
Am Samstag » den 12 . Februar 1916 ,

nachmittags 3 Uhr
kommt im Wege der Zwangsvollstreckung gegen Barzahlung
ein Kutschwagen

zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Rathaus.
Wildbad , den 1l . Februar 1916 .

Hähle , Gerichtsvollzieher
b . K. Amtsgericht Neuenbürg .

möAlivk .
Xinäer 25—zo Lortirrierrt z Nk .

Xnuben u . Nüdcften 2l —ZZ 8ortirnent z . 50 Nk.
trauen z6 —42 8ortiment 4 NIr .

Lestellungen nimmt entgegen

äckukkaus MIK . Treiber,
L-uöwlA -LseAerstr . 17 .

tot aufgefuttden wurde . Ob der Tod durch den Stürz
oder infolge des zu reichlich genossenen Alkohols einqe-
treten ist, ist noch nicht sestgestellt .

(-) Frendenberg bei Werthcim, 9 . Febr . In ei¬
nem hiesigen Steinbruch wurde der 46jährige Aufseher-
Stark von Heidingsfeld von einem abstürzenden mächti¬
gen Steinklotz erfaßt und auf der Stelle getötet.

(-) Turöach bei Offenburg, 9 . Febr . Unter Auf¬
sicht der Lehrer suchten die drei oberen Schulklassen die
Weinberge nach den Puppen des Sauerwurms ab . Zu¬
sammen wurden über 7000 Schädlinge vernichtet .

(--) Engen , 9 . Febr . Der Dienstknecht Sebastian
Scheu aus Emmingen ab Egg , der bei seinen Fahrten
mit der Personeupost in 30 bis 50 Fällen Liebesgaben-
paketc unterschlagen hat, wurde vom Schöffengericht zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt.

(-) Merchingen bei Odelsheim, 9 . Febr. Aus
Schmerz über den Verlust ihres einzigen Sohnes, der
in Rußland an einer Lungenentzündung gestorben ist ,
machte die Witwe Vogel ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende .

(-) Enkenstein bei Schopshcim , 9 . Febr . Der
64jährige Adlerwirt Ernst Friedrich Arzet stürzte beim
Futterholen von dem Heustock ab . Eine Gehirnerschütte¬
rung und innere Verletzungen führten den Tod des
Verunglückten herbei .

(-) Lörrach, 9 . Febr. In St . Ludwig fand ein
Hausbesitzer beim Reinigen der Jauchegrube die Leiche
eines neugeborenen Kindes. Die Untersuchung ergab ,
daß ein 25jähriges Mädchen das Kind geboren und nach
der Geburt getötet hatte . Das Mädchen wurde an der
Grenze verhaftet.

(-) Langenargen , 9 . Febr. (Schiffsunfall .)
Als das Tampfboot „Württemberg" bei dem heftigen
Föhn hier landen wollte, wurde es so stark gegen die
Landungsbrücke geschleudert, daß eines seiner Rettungs¬
boote zusammeiigedrückt wurde .

— litübenpreise . Die Süddeutsche Nübeuerwerbs-
Vereiniguug (Vorsitz Zuckerfabrik Fraukenthal) hat der
Landwirtschaftskammcr mitgcteilt, daß der Rübenpreis
für das Jahr 1916 aus 3 . 10 Mk . per 100 Kg . frei
Bahnstation festgesetzt sei . Trockenschnitzel (4 Prozent)
zu 12 Mk . per 100 Kg . ab Fabrik . Außerdem hat
die genannte Vereinigung beschlossen, denjenigen Rn-
benpslanzern , die im Jahre 1916 mindestens die glei¬
che Rübenflachc vertraglich bauen , wie im Jahre 1915 ,
eine außervertragliche Nachzahlung von 20 Pfg. für 100
Kg . aus die im Jahre 1915 abgelieferte Rübeumcnge zu
leisten . Letztere Nachzahlung soll noch im Laufe des
Frühjahrs eroflgen . Die Landmirtscha ^ tskammer em¬
pfiehlt demnach den Zuckerrübenbau wieder mindestens
n > in seitherigem Umsange aufzunehmen, zumal der
Z - für den Jnlandsverbrauch von Heer und Be-
vo . ' dringend benötigt wird .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Buchdruckerci

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Wildbad , den 10. Februar 1916 .

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Frau , unsere gute Mutter

Luise Collmer»
gek. Krauß .

gestern morgen 4V. Uhr zu ihrer ewigen Ruhe
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :

Wille Am.
Beerdigung Sonntag nachm. 2 */- Uhr.

K. Farstamt Meistern
in Mttdkad .

MMamdolMckiis.
Am Samstag , den 19 .

Februar , vorm, io Uhr im
Rathaus in Wildbad im schriit -
lichcn Aufstreich aus Staats¬
wald Abt . ! 4, 15 , 16'

, 17 , 28
u . Schcidholz : Langholz : 40
Fichten, 466 Tannen u . 28
Forchen mit Fm . : 387 I . , 241
II . , 156 III . , 49 IV . , 26 V.
Kl . , Sägholz : 1 Fichte, 79
Tannen mit Fm . : 39 I ., 32
II . , 6 III . Kl.

Die verschlossenen, beding¬
ungslosen Angebote , in ganzen
und Zehntelsprozenten ausge¬
drückt, mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Nadelstammholz"
wollen bis VulOUHr beimForst -
amt , spätestens bis 10 Uhr
im Rathaus abgegeben wer¬
den, wo die Eröffnung statt¬
findet , welcher die Bieter an¬
wahnen können. Losverzeich¬
nisse u . Offertformulare unent¬
geltlich von der K . Forstdirek¬
tion , Geschäftsstelle für Holz¬
verkauf.

Arewaiik.
Margen früh von 8 Uhr

ab ist gutes

zu haben, das Pfd . 85 Pfg .
Möblierte

Mahnung
oder Villa

5—7 Zimmer nebst Küche ,
Bad , Kammer und Gärtchen,
möglichst Nähe des Bahnhofes

;n mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe

unter K. M . 1756 an die
Expcd. ds . Bl . (22

Asse ssilMre«)
MsluWn aller Art

per Kilo 8—10 Pfg .

MMM 8m»eli
per Kilo 1 Mk.

Fr . Keßler .
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